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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
im Dezember 2015 habe ich erstmals dem Stadtrat über den aktuellen Stand der Armutsbekämpfung in Regensburg berichtet. Dieser Bericht 
steht Ihnen als Download auf der Homepage der Stadt Regensburg zur Verfügung. Aus ihm geht deutlich hervor, dass wir keine Zeit verloren 
und frühzeitig Verbesserungen für arme oder von Armut bedrohte Bürgerinnen und Bürger in Regensburg eingeleitet hatten.  
 
Ein oft diskutiertes Beispiel hierfür ist der Stadtpass, dessen Inanspruchnahme sich rapide entwickelt hat. So wurden bisher 11814 Pässe aus-
gestellt, 4291 Stadtpässe sind aktuell in Umlauf (Stand 30.09.16). Das freut mich sehr, weil diesen Besitzern des Stadtpasses die Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben deutlich erleichtert wurde. 
 
Durch die Lektüre des vorliegenden Berichtes 2016 werden Sie erkennen, dass wir weiterhin mit hohem Engagement an der Umsetzung des 
Maßnahmenkatalogs zur Bekämpfung der Ursachen und Folgen von Armut arbeiten. So konnte inzwischen der neu installierte Sozialdienst des 
Amtes für Soziales zahlreichen Menschen helfen. Die Zahl der Angebote im gesundheitlichen Bereich für Seniorinnen und Senioren konnte im 
Jahr 2016 durch Schaffung einer 30-Stunden-Stelle deutlich erhöht werden, im Mai nahm das Amt für Integration und Migration seinen Betrieb 
auf, die Familienwerkstatt in Kumpfmühl betreibt ein anerkanntes Familienzentrum mit Familienstützpunkt, die Fachstelle InMigra-KiD wurde 
ausgebaut, im Candis-Viertel wurde eine Stadtteilbücherei neu eröffnet und an einigen Örtlichkeiten ist die Barrierefreiheit nun eine Selbstver-
ständlichkeit, z. B. an einigen Bushaltestellen. 
 
Das sind beispielhafte und herausragende Meilensteine in der Bewältigung der Armutsproblematik, doch möchte ich Sie einladen, auf den folgenden Seiten auf eigene 
Entdeckungsreise zu gehen. 
 
Die Erstellung dieses Berichts wäre nicht möglich, wenn nicht zahlreiche städtische Referate, Ämter und Fachstellen zusammenwirken und zusätzliche Aufgaben über-
nehmen würden. Dafür bedanke ich mich sehr herzlich. Dem Amt für Jugend und Familie gilt mein besonderer Dank für die Projektleitung. 
 
Ich bin auf Ihre Anregungen, Diskussionsbeiträge oder auch kritische Anmerkungen sehr gespannt. Ich weiß, dass wir noch nicht am Ziel sind, über die in diesem Bericht 
beschriebenen Fortschritte in der Armutsbekämpfung freue ich mich dennoch sehr. 

 
Ihre 

 
Gertrud Maltz-Schwarzfischer 
Bürgermeisterin 
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Einleitung

Der Bericht 2016 folgt den Vorgaben aus dem Bericht 2015 und behält weitgehend seine Struktur. Es sei nochmals darauf hingewiesen, dass die Nummerierung der Maßnahmen 
nicht durchlaufend ist, aber die erste Ziffer die Nummer der ursprünglichen Arbeitsgruppe widerspiegelt, wobei die Ziffer 1 für den Themenbereich „Kinder, Jugend und Familie“, die 
Ziffer 2 für „Seniorinnen und Senioren“, die Ziffer 3 für „Migrantinnen und Migranten“ und die Ziffer 4 für „Wirtschaftliche Lage und Soziales“ steht.

Einer Anregung aus dem „Forum Soziales“ folgend wurde eine weitere Spalte „Hinweise“ mitaufgenommen. Hier finden Sie ergänzende Informationen zum jeweiligen Maßnahmen-
vorschlag, meist handelt es sich um Links zu inhaltlich weiterführenden Homepages. 

In der Folge des Bürgerbeteiligungsprozesses in den Jahren 2011 bis 2013 und der begleitenden Lenkungsgruppe (2014) hat sich das „Forum Soziales“ entwickelt, das sich in die-
ser Form am 24.03.2015 zur ersten Sitzung traf. Über die Tätigkeit des Forums Soziales kann man sich stets auf dem Laufenden halten, die entsprechenden Internetseiten wurden 
vor kurzem aktualisiert: http://www.regensburg.de/leben/gesellschaft-u-soziales/forum-soziales-und-armutsbekaempfung.
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Bericht 2016

Maßnahmenvorschläge kurzfristig umsetzbar

Maßnahme Beschreibung 2015 2016 Hinweise
111 Initiierung eines Regens-
burger Modells

Der Maßnahmenvorschlag zielt darauf ab, eine 
vernetzte Infrastruktur für Kinder zu schaffen, 
die diesen eine optimale Entwicklung von der 
Geburt bis zum Einstieg ins Berufsleben er-
möglicht. In Regensburg gibt es bereits eine 
Vielzahl von Angeboten, die aber in der Öffent-
lichkeit und bei den Fachleuten noch zu wenig 
bekannt sind. 

Eltern erhalten bereits kurz nach Geburt ihrer 
Kinder eine Informationsmappe, die vom Stan-
desamt versendet wird. Danach stehen zuneh-
mend mehr Familienstützpunkte als Lotsen für 
weitere Informationsbedürfnisse zur Verfügung. 
Zudem werden Familien in Kinderbetreuungs-
einrichtungen mit Informationen versorgt oder 
sie können sich bei den städtischen
Jugendämtern erkundigen. 
(Amt 51)

Keine Änderungen gegenüber 2015 http://www.regensburg.de/
rathaus/aemteruebersicht/di-
rektorium-2/jugend-und-familie/
dezentrale-soziale-dienste/famili-
enstuetzpunkte

112 Ausbau und Weiterent-
wicklung der Familienzentren / 
Stadtteilprojekte

Familienzentren/-stützpunkte und Stadtteilpro-
jekte sind wichtige Kontakt- und Anlaufstellen, 
die denen Eltern qualifizierte Informationen, 
Hilfen und Angebote entsprechend ihrer Bedürf-
nisse erhalten. 

Der Stadtrat hat am 30.07.2015 beschlossen, 
mit der Familienwerkstatt in Kumpfmühl eine 
Fördervereinbarung zum Betrieb eines Fami-
lienzentrums zu schließen. In der Folge wird 
auch beim StMAS eine Förderung als Familien-
stützpunkt beantragt.
Der Jugendhilfeausschuss befürwortete in sei-
ner Sitzung vom 16.04.2015 die fachliche und 
strukturelle Weiterentwicklung der Stadtteilpro-
jekte laut der vorgelegten Entwicklungsskizze 
„Stadtteilprojekte im Wandel – Konzept 2020“ 
vom 18.03.2015.
(Amt 51)

Die Familienwerkstatt wurde offiziell als Famili-
enzentrum und Familienstützpunkt anerkannt. 

Die Anerkennung als Familienstützpunkt eines 
weiteren freien Trägers ist in Vorbereitung. Der 
Jugendhilfeausschuss wird demnächst damit 
befasst werden.

Eine räumliche Ausweitung des Stadtteilprojek-
tes Burgweinting ist beantragt.  
Weitere Maßnahmen im Bereich der Stadtteil-
projekte sind  in Planung, aber oft abhängig von 
der Bauentwicklung im Stadtteil.

http://www.familienwerkstatt-re-
gensburg.de/
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Maßnahme Beschreibung 2015 2016 Hinweise
148 Ausbau der Jugendzent-
ren (dezentral)

Die Stadt Regensburg hat dezentrale Jugend-
zentren, die weiter bedarfsgerecht ausgebaut 
werden sollen. Folgende Standorte sind aktuell 
noch in Planung: Rennplatz Nord, 
Guerickestraße und Sanierung JUZ Königs-
wiesen. Je nach Wohnbauentwicklung werden 
zusätzliche Einrichtungen mit eingeplant. 

Das Jugendzentrum Königswiesen wird saniert. 
Im Stadtosten wird eine neue Jugendeinrich-
tung 2019 geschaffen. Der Baufortschritt im 
Osten macht dies erforderlich. 
Eine Jugendeinrichtung im Stadtwesten ist 
ebenfalls eingeplant, entweder 2019 oder 2020, 
eine Fläche für den Bau ist bereits reserviert 
und die Außenfläche ist schon erstellt.
(Amt 55)

Das Jugendzentrum Königswiesen wird neu 
gebaut, dies entschied der Stadtrat am 30.06 
2016. Im Stadtosten wird ein Begegnungs-
zentrum geschaffen, auch hier entschied der 
Stadtrat am 30.06 2016. Der Baufortschritt  und 
die Flüchtlingssituation im Osten machen dies 
erforderlich. 
Eine Jugendeinrichtung im Stadtwesten ist 
ebenfalls eingeplant, Planungsbeginn 2020, 
eine Fläche für den Bau ist bereits reserviert 
und die Außenfläche ist schon erstellt.
(Amt 55)

https://srv19.regensburg.de/bi/
to010.asp?SILFDNR=1481

201 Ergänzende haushaltsna-
he Dienstleistungen speziell für 
ältere Menschen

Haushaltsnahe Dienstleistungen sind notwen-
dig und sinnvoll, um älteren Menschen, die 
hilfebedürftig, aber noch nicht pflegebedürftig 
sind, einen möglichst langen Verbleib in der 
eigenen Wohnung zu ermöglichen. 

Ein entsprechendes Angebot konnte bisher 
noch nicht aufgebaut werden. Es ist geplant 
über das Bundesprogramm „Soziale Teil-
habe am Arbeitsmarkt“ entsprechende Un-
terstützungsleistungen für ältere Menschen 
anzubieten.
(Amt 54)

Seit 01.06.2016 ist bei Amt 54 ein Mitarbeiter 
im Rahmen des Bundesprogramms „Soziale 
Teilhabe am Arbeitsmarkt“ im Umfang von 30 
Wochenstunden im niedrigschwelligen Bereich 
tätig und bietet Unterstützungsleistungen für 
ältere Menschen an, um den Verbleib in der 
eigenen Häuslichkeit so lange wie möglich zu 
gewährleisten.
(Amt 54)

http://www.regensburg.de/rat-
haus/aemteruebersicht/direktori-
um-2/seniorenamt



 | 7

Maßnahme Beschreibung 2015 2016 Hinweise
203 Mehr Anerkennung und 
Wertschätzung für das En-
gagement von Seniorinnen 
und Senioren

Im Hinblick auf den demographischen Wandel 
ist ehrenamtliches Engagement im Bereich der 
Seniorenarbeit unverzichtbar. Wünschenswert 
wäre deshalb die Bereitstellung eines Förder-
topfes, aus dem verschiedene Träger und Initia-
tiven bezuschusst werden könnten. 

Die stadtweite Organisation und Vernetzung 
der Freiwilligenarbeit erfolgt über die am 
01.09.2015 besetzte Stelle „Koordination für 
Bürgerschaftliches Engagement“ im Direktorial-
bereich 1. Hier sollen die Rahmenbedingungen 
für eine Anerkennung- und Wertschätzungskul-
tur für Ehrenamt/Bürgerschaftliches Engage-
ment stadtweit erarbeitet werden, die auch in 
die Würdigung von engagierten Seniorinnen 
und Senioren beinhaltet. Im Bereich des Eh-
renamtes im Treffpunkt Seniorenbüro stehen 
mittlerweile ebenfalls Mittel für Anerkennung 
und Wertschätzung zur Verfügung. Siehe auch 
Maßnahme 208.
(Amt 54)

Für den Treffpunkt Seniorenbüro stehen auch 
2016 ausreichend Mittel für Anerkennung und 
Wertschätzung zur Verfügung.
(Amt 54)

http://www.regensburg.de/rat-
haus/aemteruebersicht/direktori-
um-2/seniorenamt

http://www.regensburg.de/leben/
gesellschaft-u-soziales/senioren/
seniorenamt/treffpunkt-senioren-
buero

204 Sozialdienst und mobile 
Beratung von älteren Men-
schen

Mit einer niederschwelligen, zugehenden Bera-
tung ist es möglich, ältere Menschen über die 
Beratungs- und Unterstützungsangebote zu 
informieren, mit dem Ziel, Notlagen zu vermei-
den und ein möglichst langes, selbstbestimmtes 
Leben in der gewohnten Umgebung zu ermög-
lichen. 

Beim Amt für Soziales nahmen am 01.07.2015 
eine Beratungsstelle und ein Allgemeiner 
Sozialdienst die Arbeit auf. Die Beratung von 
Seniorinnen und Senioren in allen Lebenslagen 
erfolgt jedoch durch die Beratungsstelle für 
ältere Menschen bzw. durch die Fachstelle für 
pflegende Angehörige, die beim Senioren- und 
Stiftungsamt der Stadt Regensburg angesiedelt 
ist.
(Amt 54)

Im Rahmen des Projektes „Anlaufstellen für 
ältere Menschen“ wurde im Senioren- und 
Stiftungsamt ab 01.04.2014 das Kompetenz-
zentrum „Älterwerden in Regensburg“ auf-
gebaut. Aufgabe ist es u.a. ältere Menschen 
niedrigschwellig in ihrem häuslichen Umfeld zu 
beraten.
(Amt 54)

Ende Januar 2016 konnten die Beratungsstelle 
und der Allgemeine Sozialdienst beim Amt für 
Soziales die Tätigkeit aufnehmen. Der Start 
hatte sich verzögert, da das Personal rund ein 
halbes Jahr zur Bewältigung der Situation im 
Bereich Flüchtlinge unterstützend tätig war. 
(Amt 50)
Die Beratung von Seniorinnen und Senioren in 
allen Lebenslagen erfolgt jedoch durch das Se-
nioren- und Stiftungsamt der Stadt Regensburg.
(Amt 54)

http://www.regensburg.de/rat-
haus/aemteruebersicht/direktori-
um-2/sozialamt

http://www.regensburg.
de/rathaus/stadtverwal-
tung-a-z/152949/allgemeiner-so-
zialdienst.html
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Maßnahme Beschreibung 2015 2016 Hinweise
206 Angebote im gesund-
heitlichen Bereich speziell für 
SeniorInnen

Es werden bereits verschiedene Sportange-
bote für ältere Menschen von Vereinen, VHS, 
Krankenkassen etc. angeboten. Es sollte aber 
geprüft werden, inwieweit der Bedarf für die Ge-
währung von (zusätzlicher) Sportförderung für 
Institutionen, die Bewegungskurse zur Präven-
tion von Krankheiten, wie z.B. Demenz, sinnvoll 
wäre anzubieten. 

Zusätzlich zu den bereits bestehenden An-
geboten der Vereine bietet das Sportamt ab 
2015 drei kostenlose Kurse in den städtischen 
Parks speziell für Senioren und Seniorinnen 
an. Hierbei liegt der Fokus auf Sturzprävention 
(Bewegte Apotheke) und auf Wiederherstellung 
bzw. Stärkung der Bewegungsfähigkeit (Qi 
Gong, Funktionsgymnastik). Die Veranstaltun-
gen finden wöchentlich, kostenlos und ohne 
Anmeldung statt. Es schließt sich ein sozialer 
Kontakt in naheliegenden Senioreneinrichtun-
gen (Cafe) an.
(Amt 53)

Aufgrund der guten Nachfrage wurden die 
Angebote für 2016 auf nunmehr sechs Kurse 
erhöht.
(Amt 53)

Entsprechende Flyer sind beim 
Amt für Sport und Freizeit erhält-
lich oder unter:

http://www.regensburg.de/leben/
sport-freizeit/sport-im-park

http://www.regensburg.de/leben/
sport-freizeit/sport-im-park/kurs-
programm

208 Mehr Hauptamtliche für 
die Organisation und Vernet-
zung ehrenamtlicher Tätigkeit.

Die Förderung von Ressourcen des ehren-
amtlichen Engagements von und für ältere 
Menschen ist sehr bedeutsam. Die Stadt hat 
hier eine Verantwortungsrolle im Sinne von 
Moderation, Vernetzung und Entwicklung neuer 
bedarfsgerechter Angebote. 

Die Steuerung und Koordination des Ehren-
amts älterer Menschen wird im Senioren- und 
Stiftungsamt vollzogen. Hierfür wurde ab 
01.07.2015 die Besetzung einer Stelle mit dem 
Aufgabenbereich „Moderation, Vernetzung 
und Entwicklung neuer und bedarfsgerechter 
Angebote“ geschaffen. Des Weiteren wurde 
zum 01.09.2015 die hauptamtliche Stelle „Ko-
ordination für Bürgerschaftliches Engagement“ 
geschaffen. Diese wird sich sowohl mit der 
Anerkennungs- und Wertschätzungskultur wie 
auch mit der Organisations- und Vernetzungstä-
tigkeit Ehrenamtlicher beschäftigen. Siehe auch 
Maßnahme 203.
(Amt 54)

Für den Nachtragshaushalt 2016 wurde eine 
weitere Planstelle beantragt, um das ehrenamt-
liche Engagement im Treffpunkt Seniorenbüro, 
aber auch in den Quartieren adäquat zu fördern 
und zu begleiten.
(Amt 54) 

http://www.regensburg.de/rat-
haus/aemteruebersicht/direktori-
um-2/seniorenamt

http://www.regensburg.de/leben/
gesellschaft-u-soziales/senioren/
seniorenamt/treffpunkt-senioren-
buero
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Maßnahme Beschreibung 2015 2016 Hinweise
312 Ausbau der Integrations-
stelle

Durch die Einrichtung einer Integra-tionsstelle 
wird u.a. die interkulturelle Öffnung in der Stadt-
verwaltung koordiniert und ein Integrations-
monitoring durchgeführt. Mit den wachsenden 
Aufgaben muss der bedarfsgerechte Ausbau 
der Integrationsstelle sichergestellt werden.

Um den Aufgaben der Integrationsstelle gerecht 
zu werden, müssen weitere Stellen im Verwal-
tungs- und konzeptionellen Bereich geschaffen 
werden (siehe Maßnahmenvorschläge 316, 
332). Der bedarfsgerechte Ausbau wurde we-
gen der grundsätzlichen verwaltungsinternen 
Umstrukturierung zu einem Amt für Integration, 
Asyl und Willkommenskultur zurückgestellt, soll 
aber spätestens 2016 angegangen werden.
(Integrationsstelle)

Im Mai 2016 wurde das Amt für Integration und 
Migration (Amt 77) eingeführt. Die bisherige 
Integrationsstelle ist nunmehr als Abteilung 
Willkommenskultur und Integration (77.3) Be-
standteil dieses Amtes. Um deren Aufgaben 
gerecht zu werden, müssen weitere Stellen im 
Verwaltungs- und konzeptionellen Bereich ge-
schaffen werden (siehe Maßnahmenvorschläge 
316, 332). Der bedarfsgerechte Ausbau wurde 
noch nicht veranlasst. 
(Amt 77)

http://www.regensburg.de/
rathaus/aemteruebersicht/
direktorium-1/amt-fuer-integrati-
on-und-migration

316 Interkulturelle Schulung 
der Mitarbeiterinnen und Öff-
nung aller Institutionen des 
Arbeitgebers Stadt

Die Sensibilisierung der Stadtverwaltung ist 
ein zentrales Thema der Integrationsstelle. 
Schulungen können durch MitarbeiterInnen der 
Stadt, aber auch durch externe Anbieter durch-
geführt werden. Die Koordinierung der Maßnah-
me liegt bei der Integrationsstelle.

Konzeptionelle und inhaltliche Grundüberlegun-
gen verfügbar. Umsetzung aufgrund der perso-
nellen Situation noch nicht erfolgt. Ausbau der 
Stellen erforderlich. Vernetzungsstruktur „Integ-
ration“ erstellt. Umsetzung muss noch erfolgen.
(Integrationsstelle)

Umsetzung bisher nicht als prioritär erachtet. 
(Amt 77). Durch das Förderprogramm  „Demo-
kratie Leben“ und Haushaltsmittel ab 2017 sind 
weiterhin Interkulturelle Trainings in Kooperati-
on Amt 55 und Migrationsdienst möglich. Diese 
werden auch von öffentlicher Seite wahrgenom-
men. Ebenfalls werden Angebote durch Amt 16 
gemacht. 
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Maßnahme Beschreibung 2015 2016 Hinweise
317 Schulung Ehrenamtlicher 
mit Migrationshintergrund

Ehrenamtlich tätige Personen mit Migrations-
hintergrund sollen in
Integrationsrelevanten Lebens-
bereichen (Bildungssystem, Gesundheitssys-
tem, Hilfsangebote etc.) geschult werden und 
dieses Wissen anderen Migrantinnen vermit-
teln. Der Einsatz von Ehrenamtlichen ist eine 
Möglichkeit, die als Ergänzung zu anderen 
Maßnahmen zu sehen ist. Die Umsetzung soll 
in Kooperation mit bestehenden Netzwerken 
(z.B. der FreiwilligenAgentur) umgesetzt wer-
den. 
Für die Koordination und fachliche Begleitung 
ist eine zentrale Stelle, z.B die Integrationsstel-
le, notwendig. 

Regensburg ist seit Januar 2015 neuer Stand- 
ortpartner des Projekts „Mit Migranten für 
Migranten – Interkulturelle Gesundheit in 
Bayern“ (MiMi-Bayern). Angesiedelt ist die 
Koordination vor Ort im Direktorium 2. 
Von März bis Mai 2015 wurden 21 gut integrier-
te zweisprachige Migrantinnen und Migranten 
zu interkulturellen Gesundheitsmediatoren 
geschult. Seit Juni führen diese Mediatoren 
eigenständig Informations-veranstaltungen und 
–aktionen zu verschiedenen Gesundheitsthe-
men durch, weiterhin unterstützt und begleitet 
durch den Standort-koordinator der Stadt 
Regensburg. Im weiteren Projektverlauf sind 
vertiefende Schulungen zu einzelnen Gesund-
heitsthemen sowie Fachweiterbildungen für 
Personal des Gesundheitswesens geplant.
(MiMi)

Intensivierung und Förderung des ehrenamtli-
chen Engagements im Umgang mit Migranten
-„Regensburg hilft“
- Tätigkeiten bei Amt 51 (Paten, Koordinie-
rungsstelle
- Ehrenamtliche Deutschkurse (Koordinierungs-
stelle, Integrationsstelle, VHS)
-Dometscherpool (Integrationsstelle, 
 InMigra-KiD)
-Veranstaltungen im Rahmen von „Regensburg 
hilft), 
(Integrationsstelle)

Seit Juni 2015 wurden 34 interkulturelle Infor-
mationsveranstaltungen zu Gesundheitsthemen 
durchgeführt, durch die über 500 Personen mit 
Migrationshintergrund erreicht wurden.
Darüber hinaus fanden zwei vertiefende Schu-
lungen für die MediatorInnen zu den Themen 
„Kindergesundheit und Unfallprävention“ sowie 
„Hospiz- und Palliativversorgung“ statt.
Im November 2015 führte das MiMi-Projekt 
einen Fortbildungstag „Transkulturelle Kompe-
tenz im Gesundheits- und Sozialbereich“ für ört-
liche Fachkräfte mit 26 TeilnehmerInnen durch.
Für 2016 sind weitere Informationsveranstal-
tungen, eine vertiefende Schulung zum Thema 
„Pflege und Leben im Alter“ sowie die Weiterbil-
dung der MediatorInnen zu Gesundheitsdolmet-
schern geplant.
(Amt 77)

http://www.regensburg.de/
rathaus/aemteruebersicht/
direktorium-1/amt-fuer-integrati-
on-und-migration/willkommens-
kultur-und-integration/mimi



 | 11

Maßnahme Beschreibung 2015 2016 Hinweise
322 Sprachkurse für Migranten 
– insbesondere Frauen – mit 
Kinderbetreuung

Insbesondere Frauen mit Migrationshintergrund 
haben häufig große Probleme, die deutsche 
Sprache zu lernen. Sie werden über die beste-
henden Integrationskurse unzureichend er-
reicht. Es soll deshalb der Bedarf für koordinier-
te Sprachkurse mit niedrigschwelligem Zugang 
und Betreuungsangeboten auch für sehr kleine 
Kinder geprüft werden. 

Insgesamt wurde das Sprachkursangebot von 
Amt 43 auf allen Niveaustufen ausgeweitet und 
auch Flüchtlinge und Asylbewerber mit einbe-
zogen. Ein Sprachkurs speziell für Frauen mit 
Anerkennung des Bundesamtes für Migration 
und Flüchtlinge startete Mitte August im neuen 
BildungsCenter im Candis-Viertel (Stadtosten);  
Bei notwendiger Kinderbetreuung wird eine 
Kooperation mit den umliegenden Einrichtun-
gen angestrebt.
(Amt 43)

-Reichhaltiges Angebot von Integrationskursen 
durch unterschiedliche Träger vernetzt im Ar-
beitskreis Sprachkursträger
-Mama-lernt-Deutsch-Kurs durch KJF und 
 Amt 51
-Deutschkurse durch a.a.a.
-Deutschkurse durch Ehrenamtliche für Asyl-
 bewerber
-Es fehlt: Deutschförderung über Niveau B1 
(Integrationsstelle)

Der für 2015/2016 geplante reine Frauenkurs 
fand nur geringe Resonanz und wurde deshalb 
abgesagt. 
Insgesamt wurde das Sprachkursangebot 
angesichts des Flüchtlingszustromes um ca 
1/3  ausgebaut und aus verschiedenen Quellen 
finanziert.
Für Jugendliche mit (Berufs-) Schulpflicht wer-
den Vorkurse eingerichtet.
(Amt 43)

Keine wesentlichen Veränderungen
(Amt 77)

http://www.regensburg.de/
rathaus/aemteruebersicht/refe-
rat-fuer-bildung-sport-und-freizeit/
amt-fuer-weiterbildung

http://www.regensburg.de/
rathaus/aemteruebersicht/
direktorium-1/amt-fuer-integrati-
on-und-migration

Entsprechende Flyer zu den 
Sprachkursangeboten sind 
in der Stadtbücherei und der 
Volkshochschule erhältlich sowie 
unter: 

https://www.vhs-regensburg.de/
index.php?id=7

Informationen zu dem „Mama-
lernt-Deutsch-Kurs“ finden Sie 
unter: 

http://www.kontrast-regensburg.
de/programm/-/asset_publisher/
lYy2qCoQIyAV/content/mama-
lernt-deutsch/maximized
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Maßnahme Beschreibung 2015 2016 Hinweise
324 Muttersprachliche Erzie-
hungshilfe für Familien mit 
Migrationshintergrund

Die vorgeschlagene Maßnahme wird bereits 
weitgehend durch das Amt für Jugend und 
Familie umgesetzt. Allerdings müssten Qualität 
und Quantität der Vermittlung integrationsspezi-
fischer Kenntnisse noch optimiert werden. 

Amt 51 ist grundsätzlich bemüht muttersprachli-
che Fachkräfte im Bereich der Erziehungshilfen 
einzusetzen, so wird sowohl bei der Auswahl 
von hauptamtlichem Personal als auch von 
Honorarkräften (ukrainisch, russisch, rumä-
nisch, serbokroatisch) darauf geachtet. Im 
Jahr 2015 wurden hauptamtliche Fachkräfte 
mit türkischem, polnischem und bulgarischem 
Migrationshintergrund eingestellt. 
Allerdings ist die Auswahl auf dem Perso-
nalmarkt begrenzt, insbesondere fehlt es an 
arabisch sprechenden sozialpädagogischen 
Fachkräften.
Fast alle Fachkräfte des Amtes 51 haben an 
integrationsspezifischen Fortbildungen teilge-
nommen.
(Amt 51)

Auch 2016 wurde Personal mit Migrationshin-
tergrund eingestellt (polnisch, türkisch). Einzel-
ne Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter absolvieren 
einen Sprachkurs für die arabische Sprache.

Ansonsten gegenüber 2015 unverändert.
(Amt 51)

325 Sprachliche und interkultu-
relle Schulung für Pädagogen 
im Umgang mit Migranten

Im Rahmen des InMigra-KiD-Netzwerkes für 
Kitas und Grundschulen werden bereits inter-
kulturelle Schulungen für die MitarbeiterInnen 
angeboten. Die mittelfristige Ausweitung auf 
Realschulen, Gymnasien und Berufsschulen 
wäre wünschenswert.

InMigra-KiD ist seit Januar 2015 wieder bei Amt 
51 verortet. Aus Sicht der Integrationsstelle und 
des Amtes 51 ist eine Ausweitung auf Real-
schulen, Gymnasien, Berufsschulen und Fach- 
und Berufsoberschule dringend erforderlich. 
Entsprechende Stellen wurden beantragt.
(Amt 51)

Eine weitere Stelle für InMigraKid wurde ge-
schaffen. Das Besetzungsverfahren war zum 
Redaktionsschluss noch nicht abgeschlossen.  
(Amt 51)

Fortbildung von ehrenamtlichen Sprachkurs-
leiterinnen und –leitern zu pädagogischen 
Grundkonzepten der Alphabetisierung – Amt 
43/Volkshochschule.
Die Bücherei hat spezielle Ausleihangebote für 
Flüchtlinge- und Asylbewerber und bietet hier 
auch Einführungen an.
(Amt 43)

http://www.regensburg.de/
rathaus/aemteruebersicht/di-
rektorium-2/jugend-und-familie/
jugend-und-familientherapeuti-
sche-beratungsstelle/fachstel-
le-inmigra-kid

Weitere Informationen sind 
in der Stadtbücherei und der 
Volkshochschule erhältlich sowie 
unter: 
https://www.vhs-regensburg.de/
index.php?id=7
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332 Bereitstellung von mutter-
sprachlichen Dolmetschern für 
eine intensive Beratungsarbeit 
für Flüchtlinge

Die Beratungsarbeit bei Flüchtlingen kann auf-
grund der sprachlichen Grenzen aktuell häufig 
nur sehr oberflächlich geleistet werden. Die hat 
zur Folge, dass Flüchtlinge sich regelmäßig an 
mehrere Stellen wenden, was einen unnötigen 
Zeit- und Kostenaufwand entstehen lässt. Sinn-
voll wäre ein Dolmetscherinnenpool.

Der Dolmetscher/-innen-Pool verfügt über 
derzeit mehr als 90 ehrenamtliche Personen 
und 31 Sprachen. Er wird von WiR (Willkom-
meninRegensburg; Integrationsstelle) auf-
gebaut und koordiniert. Zielgruppe sind alle 
Organisationen, die mit Zuwanderinnen und 
Zuwanderern in Kontakt stehen und in ihrer 
Arbeit Dolmetschbedarf feststellen. 
(Integrationsstelle)

Der Dolmetscher/-innen-Pool verfügt über 
derzeit mehr als 160 ehrenamtliche Perso-
nen und ca. 40 Sprachen. Er wird von WiR 
(Willkommen in Regensburg; Amt 77) koor-
diniert. Zielgruppe sind alle Organisationen, 
die mit Zuwanderinnen und Zuwanderern in 
Kontakt stehen und in ihrer Arbeit Dolmet-
scherbedarf feststellen. Insgesamt waren es 
315 Einsätze von ehrenamtlichen Dolmet-
schern von August 2015 bis April 2016
(Amt 77)

Weitere Informationen finden 
Sie unter: 

http://www.regensburg.de/
rathaus/aemteruebersicht/
direktorium-1/amt-fuer-integ-
ration-und-migration/willkom-
menskultur-und-integration/wir

410 Beratungsstelle beim Amt 
für Soziales mit mobilem Sozi-
aldienst

Durch die kurzfristige Schaffung einer Bera-
tungsstelle mit mobilem Sozialdienst beim Amt 
für Soziales könnte ein ganzes Bündel der vor-
geschlagenen Maßnahmen zur Armutsbekämp-
fung abgedeckt werden. Die Stelle sollte eine 
Kombination aus aufsuchender Arbeit und Lot-
sendienst für Menschen in sozial schwierigen 
Lagen sein (Kümmerfunktion), mit bestehenden 
Beratungsangeboten zusammenarbeiten und 
diese koordinieren.

Beim Amt für Soziales nahmen am 01.07.2015 
eine Beratungsstelle und ein Allgemeiner Sozi-
aldienst die Arbeit auf. Die Beratungsstelle wird 
unterstützend tätig, vermittelt Hilfen, begleitet 
die betroffenen Personen („Kümmererfunktion“) 
und koordiniert im Sinne von Case-Manage-
ment mögliche Hilfen. Dabei erfolgt eine enge 
Zusammenarbeit mit anderen städtischen 
Dienststellen und auch mit externen Stellen. 
Eine möglichst breite Vernetzung wird ange-
strebt. Der Allgemeine Sozialdienst wird auch 
im Bereich Obdachlosigkeit tätig sein. Grund-
prinzip der Arbeit ist aufsuchende 
Sozialarbeit.
(Amt 50)

Ende Januar 2016 konnten die Beratungsstelle 
und der Allgemeine Sozialdienst beim Amt für 
Soziales die Tätigkeit aufnehmen. Der Start 
hatte sich verzögert, da das Personal rund ein 
halbes Jahr zur Bewältigung der Situation im 
Bereich Flüchtlinge unterstützend tätig war. 

Wie geplant, ist die Stelle unterstützend tätig, 
vermittelt Hilfen, begleitet die betroffenen Per-
sonen („Kümmererfunktion“) und koordiniert im 
Sinne von Case-Management mögliche Hilfen. 
Dabei erfolgt eine enge Zusammenarbeit mit 
anderen städtischen Dienststellen und auch 
mit externen Stellen. Grundprinzip der Arbeit ist 
aufsuchende Sozialarbeit.
Erste Erfolge bei der Bewältigung von Prob-
lemen in verschiedensten Lebenslagen sind 
bereits zu verzeichnen.
Die Maßnahme ist somit bereits umgesetzt.
(Amt 50)

http://www.regensburg.de/rat-
haus/aemteruebersicht/direktori-
um-2/sozialamt

http://www.regensburg.
de/rathaus/stadtverwal-
tung-a-z/152949/allgemeiner-so-
zialdienst.html
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421 Beratungsangebote für 
arbeitslose Frauen (Berufs-
rückkehrerinnen, Existenzgrün-
derinnen)

Das vom Europäischen Sozialfonds und Baye-
rischen Staatsministerium für Arbeit und Sozia-
les, Familie und Integration geförderte Projekt 
„Regionalzentrum Frau und Beruf“ arbeitet seit 
1989 in Trägerschaft und mit Unterstützung 
der Stadt. Die guten Erfolge bei der Integration 
von Frauen in den Beruf, Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf, Existenzgründung etc. sind 
in Projektberichten dokumentiert. Derzeit ist 
eine dauerhafte Sicherung des Projektes nach 
Auslaufen der Förderung 2014 bzw. 2015 nicht 
sichergestellt.

Das Projekt ist mit neuem Namen „Servicestel-
le Frau und Beruf“ in die neue Förderperiode 
des Europäischen Sozialfonds übernommen 
worden und läuft vorerst befristet bis Mai 2018. 
Der Projektschwerpunkt liegt mit  intensiver 
zielgerichteter Beratung  auf der konkreten Ver-
besserung der Arbeitssituation und finanziellen 
Absicherung der Frauen.
(Amt 43)

Fortführung wie 2015 beschrieben 
(Amt 43)

https://www.vhs-regensburg.de/
index.php?id=153index.php

422 Begleitung und Mediation 
vor und während der Ausbil-
dung

Es bedarf einer eigenen Stelle für die Ausbil-
dungsbegleitung bei der Stadt, die vorhandene 
Möglichkeit zur Unterstützung der Ausbildung 
kennt, Einzelpersonen betreut, Netzwerkarbeit 
leistet (Schulen, Berufsschulen, Kammern) 
und einen Helfer/innen- oder Patenschaftskreis 
initiiert. 
„Berufseinstiegsbegleiter“ ist ein Förderinstru-
ment, mit dem Berufseinstiegsbegleitung durch 
die Agentur für Arbeit künftig dann gefördert 
wird, wenn Dritte mindestens 50 % der Kosten 
übernehmen. Außerdem wären zusätzliche 
Aktivitäten (Lernberatung, gezielte Fördergrup-
pen etc.) in Ergänzung zu den Maßnahmen der 
Kompetenzagentur wünschenswert. 

Inhalt und Bedeutung sind hier aus heutiger 
Sicht unklar.
(Amt 43) 

Die Berufseinstiegsbegleitung ist in der Zwi-
schenzeit durch die Arbeitsagentur und weitere 
Kofinanzierungsmittel gesichert. Ab Herbst 
bzw. 1.1.16 wird es zusätzlich „Assistierte 
Ausbildung“ geben. Die Kompetenzagentur ist 
seit 2014 abgesichert und wurde seit 1.3.15 
verstärkt durch eine weitere Vollzeitstelle im 
Rahmen „Jugend stärken im Quartier.“ För-
dergruppen (Qualikurs, etc.) werden weiterhin 
angeboten. Ebenfalls bietet die VHS entspre-
chende Unterstützung an. 
(Amt 55)

Die Arbeitsagentur bietet verschiedene Maß-
nahmen zur beruflichen Begleitung an, verstärkt 
auch Maßnahmen speziell für Flüchtlinge. Die 
Kompetenzagentur ist seit 2014 abgesichert 
und wurde seit 1.3.15 verstärkt durch eine wei-
tere Vollzeitstelle im Rahmen „Jugend stärken 
im Quartier.“ Fördergruppen (Qualikurs, etc.) 
werden weiterhin angeboten.
Ab 1.12.16 wird eine zusätzliche Stelle besetzt.  
Ebenfalls bietet die VHS entsprechende Unter-
stützung an. 
(Amt 55)

https://www.arbeitsagentur.de/
web/content/DE/Buergerinnen-
UndBuerger/ArbeitundBeruf/Ar-
beitsJobsuche/ArbeitinDeutsch-
land/Asylbewerber/index.htm

https://www.vhs-regensburg.de/ 

und in der Volkshochschule 
(Thon-Dittmer-Palais, Haidplatz 
8, Rückgebäude, 1. OG)

Weitere Informationen über „Ju-
gend stärken im Quartier“ finden 
Sie unter: 

http://www.jugend-staerken.
de/programme/jugend-staer-
ken-im-quartier.html

https://www.regensburg.de/
kompetenzagentur/jugend-staer-
ken-im-quartier/beratung
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423 Bildungsgutscheine im 
Rahmen Bildungs- und Teilha-
bepaket SGB II

Die gesetzlich vorgesehenen 10 Euro pro Mo-
nat zur Teilhabe am sozialen und kulturellen 
Leben in der Gemeinschaft sind deutlich zu 
wenig. Eine Anhebung würde Ausgrenzun-
gen und Abbrüchen von Teilhabeleistungen 
entgegenwirken. Darüber hinaus sollten ein 
vereinfachtes Antragsverfahren geprüft und die 
Information und Transparenz für die Zielgruppe 
verbessert werden. In der Fortschreibung des 
quantitativen Sozialberichts wird die Zahl der 
Gutscheinvergaben mit erfasst.

Eine Anhebung der Leistungen zur Teilhabe am 
sozialen und kulturellen Leben ist nicht möglich. 
Die hierfür monatlich vorgesehenen 10,00 € 
sind gesetzlich vorgegeben. Es gibt hier keine 
Spielräume. Wegen des gesetzlichen Prüfrah-
mens kann das Antragsverfahren nicht weiter 
vereinfacht werden. Um die Leistungen des 
Bildungs- und Teilhabepakets bekannter zu ma-
chen, wurde im Juli 2014 eine „Werbekampag-
ne“ gestartet (Pressekonferenz, -mitteilungen, 
Plakate, Flyer). Ein signifikanter Anstieg der 
Antragszahlen war danach nicht festzustellen. 
Die Ausgabe von Bildungsgutscheinen war und 
ist nicht beabsichtigt, da daraus ein wesentli-
cher Verwaltungsaufwand erwachsen würde (z. 
B. Rückabwicklung ausgegebener Gutscheine 
nach Wegfall der 
Anspruchsvoraussetzungen)
(Amt 51)

Wie 2015.

Zusätzlich stehen die Flyer in folgenden Spra-
chen zur Verfügung: Albanisch, Arabisch, 
Bulgarisch, Englisch, Französisch, Rumänisch, 
Russisch, Serbisch und Türkisch 
(Amt 51)

Flyer gibt es im Amt für Jugend 
und Familie, Jobcenter und Bür-
gerbüros.

www.regensburg.de/leben/gesell-
schaft/familien/rat-und-hilfe/finan-
zielle-hilfen/bildungs-und-teilha-
bepaket 

http://www.regensburg.de/rat-
haus/dienstleistungen/formular-
center/beihilfen



 16 |

Maßnahme Beschreibung 2015 2016 Hinweise
424 Lernwerkstätten / Lernzen-
tren mit vorgeschalteter oder 
begleitender Lernberatung, 
Alphabetisierungskurse, Nach-
holen von Schulabschlüssen

Es gibt bereits eine große Vielfalt an Bildungs- 
und Lernangeboten sowie zum Nachholen von 
Schulabschlüssen unterschiedlicher Träger. 
Außerdem bestehen vereinzelt Angebote zu 
Alphabetisierungskursen, die aber verstetigt 
werden sollen. Insgesamt ist die langfristige 
Finanzierung  bei vielen Projekten und Maß-
nahmen unsicher. Außerdem beschränken 
sich die Angebote häufig auf ALG-II-Empfän-
gerInnen; die Ausweitung der Zielgruppe wäre 
wünschenswert. Eine Verknüpfung mit der 
Maßnahme 428 (mittelfristig) wäre sinnvoll. 
Das Projekt „Zweite Chance“ – Nachholen von 
Schulabschlüssen – sollte fortgeführt werden.

Seit 01.09.2015 gibt es eine für Weiterbil-
dungsberatung zuständige Mitarbeiterin bei 
Amt 43; ein Koordinator zur Beschulung von 
Asylbewerbern, Flüchtlingen und EU-Zuwan-
derern kümmert sich um die schulische Lauf-
bahn der genannten Zielgruppe.
Seit 01.09.2013 betreibt das Amt für Weiter-
bildung/Volkshochschule mit Unterstützung 
seines Fördervereins „Wissen und mehr“, 
den täglich werktags von 14:00 – 18:00 Uhr 
geöffneten Lernpunkt im BiC- BildungsCenter 
im KÖWE, an dem es kostenlose Beratung 
zu den in der Maßnahme genannten Themen 
gibt. Seit Sept. 2015 auch immer freitags im 
BiC – BildungsCenter im Candis.
Kurse zum Nachholen von Schulabschlüssen 
und zur Alphabetisierung (Lesen und Schrei-
ben) gibt es an der Volkshochschule, gefördert 
aus verschiedenen Töpfen, mit wesentlicher 
Unterstützung von Stadt und Landkreis Re-
gensburg
(Amt 43)

Die Städt. Berufsschule II bietet hier in Ko-
operation mit der Pestalozzi-Mittelschule die 
Möglichkeit den qualifizierenden Hauptschul-
abschluss nachzuholen. Diese Maßnahme ist 
aus dem Schulversuch „Straubinger Modell“ 
hervorgegangen und umfasst zwei Klassen: 
1. eine Klasse BS II und 2. eine Klasse der 
Pestalozzi-Mittelschule. In beiden Klassen un-
terrichten sowohl Lehrkräfte der Berufsschule 
als auch der Mittelschule.
(Amt 40)

Wie 2015 beschrieben
(Amt 43)

Berufliche Schule I:

Seit Februar 2016 2 BIJ/V-Klassen; ab Schul-
jahr 2016/2017 1 weitere BIJ/V-Klasse

Berufliche Schule II:

2 BIJ-Klassen ab Schuljahr 2015/2016 mit der 
Möglichkeit den Mittelschulabschluss nach-
zuholen

Ab Schuljahr 2016/2017 sind 3 Klas-
sen BIJ für Flüchtlinge/Asylbewerber 
ohne Ausbildungsplatz mit erhöhtem 
Sprachförderbedarf geplant

https://www.vhs-regensburg.de/index.
php?id=83

https://www.vhs-regensburg.de/index.
php?id=7

http://www.bfz.de/seminardatenbank/
regensburg/arbeitnehmer/schulab-
schluss/1094/6/358
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424 - Fortsetzung Seit Februar 2016 gibt es 2 Vorklassen zum 

BIJ (BIJ/V) für berufsschulpflichtige Jugendli-
che mit Migrationshintergrund mit keinem oder 
geringen Deutschkenntnissen

Ab Schuljahr 2016/2017 sind 3 weitere Vor-
klassen BIJ/V geplant

Wie bisher in Kooperation mit der Pestaloz-
zi-MS Möglichkeit Quali nachzuholen oder 
zumindest Mittelschulabschluss zu erreichen: 
2 Klassen BVJ/K

Derzeit 4 Klassen BVJ/S, allerdings in schuli-
scher Form ohne Kooperationspartner
Ab Schuljahr 2016/17 ist eine Klasse geplant 
für Jugendliche, die an der Mittelschule keinen 
Abschluss geschafft haben, auch EU-Zuwan-
derer und Flüchtlinge in der Klasse möglich

FOS/BOS:

Ab September 2016 wahrscheinlich 1 Klasse 
BIJ/V (bei großer Nachfrage eventuell Einrich-
tung einer zweiten Klasse)
(Amt 40)
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425 Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf, Workshop oder 
Coaching

Die frühzeitige Information werdender Eltern 
zu bestehenden Unterstützungsangeboten 
kann die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
unterstützen. Es gibt bereits vielfältige Ange-
bote über unterschiedliche Träger. Allerdings 
stellt sich die Frage, ob dieses ausreicht bzw. 
eine Ausweitung der bestehenden Angebote in 
den Ämtern 43,51 und 55 und ggf. in Kombi-
nation mit Maßnahme 421 notwendig ist. 

Alle Eltern von Neugeborenen erhalten über 
das Standesamt einen Flyer der Koordinieren-
den Kinderschutzstelle(KoKi); Sprechstunde 
der Familienhebamme im Stadtteilprojekt 
Humboldtstr.; KoKi-Beratung in der Hed-
wigsklinik; Zusammenarbeit von KoKi mit 
Schwangerenberatungsstellen, Gynäkologen, 
Kinderärzten usw.
(Amt 51) 

Die Stadt Regensburg, Amt für kommunale 
Jugendarbeit, bietet zudem auch für werdende 
Mütter und Väter im Rahmen der Jugendbe-
rufshilfen vielfältige Beratungs- und Unterstüt-
zungsangebote an. Zu ihnen zählen auch das 
Case-Management, inkl. Bewerbungstraining, 
praktische Berufsorientierungsmaßnahmen 
sowie die Ausbildung im Schreinerhandwerk. 
(Amt 55)

Wie 2015, allerdings ist zusätzlich eine Zu-
sammenarbeit mit dem Bezirksklinikum ver-
einbart worden (Amt 51)

Die Stadt Regensburg, Amt für kommunale 
Jugendarbeit, bietet zudem auch für werdende 
Mütter und Väter im Rahmen der Jugendbe-
rufshilfen vielfältige Beratungs- und Unterstüt-
zungsangebote an. Zu ihnen zählen auch das 
Case-Management, inkl. Bewerbungstraining, 
praktische Berufsorientierungsmaßnahmen 
sowie die Ausbildung im Schreinerhandwerk. 
(Amt 55)

http://www.regensburg.de/rathaus/
aemteruebersicht/direktorium-2/
jugend-und-familie/zentrale-sozia-
le-dienste/koki

Weitere Informationen erhalten Sie 
unter: 

http://www.regensburg.de/rathaus/aem-
teruebersicht/direktorium-1/kommuna-
le-jugendarbeit
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432 Absicherung und Unter-
stützung von kostenfreien 
und –günstigen Projekten und 
Einrichtungen, die den persön-
lichen Grundbedarf (Nahrung, 
Kleidung, Hygiene etc.) sicher-
stellen

Günstige bzw. kostenlose Angebote sind be-
reits in verschiedenen Bereichen vorhanden. 
Die Regensburger Spielzeughilfe und die Re-
gensburger Tafeln wurden 2012 institutionell 
gefördert. Weitere institutionelle Förderungen 
sind künftig möglich, sofern die Fördervoraus-
setzungen vorliegen. 

Die Regensburger Spielzeughilfe erhält 
derzeit keine Förderung, weil kein Antrag 
eingereicht wurde. Die Regensburger Tafel 
erhält weiterhin eine institutionelle Förderung. 
Außerdem wird die AIDS-Beratungsstelle des 
BRK gefördert. Sie führt einen kostenlosen 
Spritzentausch für Drogenabhängige durch. 
(Amt 50)

Günstige und bzw. kostenlose Angebote sind 
bereits in verschiedenen Bereichen vorhan-
den, in der Zwischenzeit wurde auch der 
Stadtpass eingeführt.  
(Amt 50)

Im Rahmen freiwilliger Leistungen erhalten 
folgende Projekte bzw. Einrichtungen  Zu-
schüsse:

•	 Regensburger Spielzeughilfe (Zu-
schuss für das Jahr 2015, 2016 und 
voraussichtlich für 2017)

•	 Regensburger Tafel (jährlich laufen-
de Förderung)

•	 Aids-Beratungsstelle für kostenlo-
sen Spritzentausch (jährlich laufen-
de Förderung - Förderung wurde 
erhöht)

•	 Kultür (Zuschuss voraussichtlich ab 
dem Jahr 2017)

(Amt 50)

Günstige und bzw. kostenlose Angebote 
sind bereits in verschiedenen Bereichen 
vorhanden, in der Zwischenzeit wurde auch 
der Stadtpass eingeführt. Einzelne Angebote 
werden auch Kultür zur Verfügung gestellt. 
(Amt 50)

Weitere Informationen erhalten Sie 
unter: 

http://regensburg-spielzeughilfe.de/

http://www.regensburgertafel.de/

http://www.aidshilfe-regensburg.de/

http://kultuer-regensburg.de/257/

http://www.regensburg.de/rathaus/
stadtverwaltung-a-z/128646/stadtpass.
htm
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433 Erweiterung der Angebote 
zur Schuldner- und Insolvenz-
beratung unter Berücksichti-
gung der bisherigen Erfahrun-
gen der Beratungsstellen

Der Bedarf an Schuldner- und Insolvenzbe-
ratung ist in den letzten Jahren rasant gestie-
gen. Der Sozialhilfeausschuss hat in einer 
Sitzung am 19.09.2012 einer Ausweiterung 
der Schuldner- und Insolvenzberatung ab 
01.01.2013 um eine Vollzeitstelle (Sozialpäda-
goge) und eine Ein-Viertel-Stelle (Verwaltung) 
zugestimmt. Auch weiterhin muss der Bedarf 
regelmäßig geprüft werden.

Der Bedarf wird weiter regelmäßig überprüft. 
Die genehmigten Stellen werden weiterhin 
gefördert. 
(Amt 50)

Der Bedarf wird nach wie vor regelmäßig 
überprüft. Der Ausschuss  für Soziales und 
allgemeine Stiftungsangelegenheiten hat in 
der Sitzung am 28.08.2016  einer weiteren 
Förderung der Schuldner- und Insolvenzbera-
tung ab 01.01.2017 zugestimmt.
Die Delegationsvereinbarung hat eine Laufzeit 
bis 31.12.2021.
(Amt 50)

http://www.schuldnerberatungen.net/
bayern/regensburg

443a Ausweitung Angebote 
Stadt(teil)büchereien

Eine Ausweitung der Öffnungszeiten der 
städtischen (Stadtteil-) Büchereien wäre wün-
schenswert. Es wird vorgeschlagen, die nicht 
mehr zeitgemäßen und bedarfsgerechten 
Öffnungszeiten wie folgt zu ändern: 
Di – Fr 10 – 20 Uhr und 
Sa 10 – 16 Uhr

Die Ausweitung der Öffnungszeiten ist mit 
dem derzeitigen Personalstand nicht machbar. 
Wenn sich neue Kapazitäten ergeben, kann 
darüber nachgedacht werden. 
(Amt 43)

Das Büchereiangebot  konnte mit der Eröff-
nung der neuen Stadtteilbücherei im Candis/
Kastenmeierstraße erweitert werden. 
Die Ausweitung der Öffnungszeiten ist mit 
dem derzeitigen Personalstand nicht machbar. 
Wenn sich neue Kapazitäten ergeben, kann 
darüber nachgedacht werden. 
(Amt 43)

https://www.regensburg.de/stadtbue-
cherei

4510 Barrierefreie Zugänge zu 
Beratungseinrichtungen, Be-
hörden etc.

Barrierefreiheit ist mittlerweile ein maßgeb-
licher und selbstverständlicher Aspekt von 
straßenbaulichen Vorhaben. Beim Neubau 
von Straßen ist Barrierefreiheit grundsätzlicher 
Bestandteil. Problematisch ist der Aus- bzw. 
Umbau bestehender Straßen. Insbesondere 
ist der finanzielle Aufwand sehr hoch, wenn 
ausschließlich Umbauarbeiten im Sinne einer 
besseren Barrierefreiheit stattfinden. Deshalb 
ist es notwendig, Schwerpunkte und Prioritä-
ten zu definieren, insbesondere in Bereichen, 
die für Menschen mit Behinderung besonders 
behutsam sind (z.B öffentliche Einrichtungen, 
wichtige Wegebeziehungen, ÖPNV).

Für öffentlich gewidmete Straßen und Wege: 
Im Rahmen von Straßenbaumaßnahmen 
werden öffentliche Bushaltestellen baulich 
barrierefrei angelegt;
Im Rahmen der laufenden Straßenunterhalts-
maßnahmen werden Bordsteinabsenkungen 
bei Gehwegübergängen vorgenommen.
(Amt 65)

Die Stellungnahme des vergangenen Jahres 
bleibt weiter gültig. 

Beispiele für Barrierefreiheit sind im Jahr 2016 
die Öffnung der behindertengerechten Rampe 
vom St.-Georgen-Platz zur Schifffahrtslände 
im Juni und die behindertengerechte Anlage 
der beiden Bushaltestellen am St.-Geor-
gen-Platz vs. bis Ende 2016.

Der Ausbau der Ziegetsdorfer Straße bringt 
ebenfalls die barrierefreie Anlage der Bushal-
testellen im Juni.

Ebenso wird die Bushaltestelle am Justizge-
bäude (Fahrtrichtung Nord)  2016 behinder-
tengerecht erneuert.
(Amt 65)
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4510 - Fortsetzung Die Stadt Regensburg wird im kommenden

Jahr 2017 ein Konzept für eine barrierefreie
Gestaltung in der Altstadt erarbeiten. Das
Konzept soll sowohl als Grundlage für die
anstehenden städtischen Neugestaltungen als
auch für Baumaßnahmen Dritter dienen. Zeil
ist es, die unterschiedlichen Anforderungen
und Interessen in einem offenen Diskurs mit
allen Beteiligten und der Öffentlichkeit zu 
erörtern
und auf dieser Grundlage ein Konzept für
eine barrierefreie Gestaltung in der Altstadt zu
erarbeiten. Dabei ist die Unterstützung eines
externen qualifizierten Büros erforderlich.

Beschlussfassung durch den Ausschuss
für Stadtplanung, Verkehr und
Wohnungsfragen vom 18.10.2016.
(Amt 65)

458 Nachhaltige Verbesserung 
der Lebensqualität in „benach-
teiligten“ Stadtteilen

Die geforderte Umweltgerechtigkeit und 
Verbesserung der Lebensqualität ist mit 
dem Grundsatz „gleichwertige Lebens- und 
Wohnbedingungen für alle Bevölkerungs-
gruppen“ zu schaffen, der als Leitziel im 
Regensburg- Plan 2005 verankert ist. Durch 
einen professionalisierten Ausbau der Öf-
fentlichkeitsarbeit und –beteiligung könnte 
der Blickwinkel der Verfahrensbeteiligten auf 
das komplexe System Stadtentwicklung bzw. 
Stadtquartier erweitert und geschärft werden. 
Deshalb wäre eine Arbeitsgruppe zu den The-
men „Umweltgerechtigkeit“ und „nachhaltige 
Stadtentwicklung“ sinnvoll, in der sich sowohl 
die verschiedenen Fachämter als auch Inte-
ressensvertretungen aus der „Öffentlichkeit 
austauschen“. 

Außerdem sollte ein Monitoringsystem zur 
kleinräumigen sozioökonomischen Quartie-
rungsentwicklung ausgebaut werden, z.B. 
durch die regelmäßige Fortschreibung des 
Sozialberichts.

Arbeitsgruppen ohne konkrete Projektbezüge 
laufen Gefahr, in langatmige und gleichzeitig 
ergebnislose „Debattierclubs“ zu münden und 
werden von Amt 66 deshalb kritisch gesehen. 
Planungs- und Bauprojekte auf gesamt-
städtischer und auf Stadtteilebene beinhalten 
dagegen fast immer Bürgerbeteiligungen 
(z.B. Wettbewerbsvorbereitung „öffentliche 
Räume Altstadt-Hauptbahnhof). 

Im Rahmen der Bauleitplanung ist die Bürger-
beteiligung ohnehin fest verankert. Der Aufbau 
eines Monitoringsystems zur kleinräumigen 
Beobachtung sozioökonomischer Veränderun-
gen ist derzeit in Vorbereitung.
(Amt 66) 

Die Fortschreibung bzw. Weiterentwicklung 
des Sozialberichts hin zu einem „Sozialraum-
monitoring“ ist derzeit in Vorbereitung. 

Die Stellungnahme von 2015 zu den anderen 
Punkten ist nach wie vor aktuell. 
(Amt 66)
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462 Arbeit mit Opfern von 
Missbrauch, Vergewaltigung, 
sexueller Belästigung

Derzeit existiert, abgesehen vom Frauen-
notruf, der von der Stadt und Landkreis 
gemeinsam gefördert wird, keine konkrete 
Stelle, die für Opfer von körperlicher und 
seelischer Gewalt zuständig ist. Insbesondere 
eine Anlaufstelle mit Beratungsangeboten für 
männliche Opfer fehlt bisher. Es wäre deshalb 
dringend notwendig, den bestehenden Bedarf 
zu prüfen und ggf. die Angebote entsprechend 
auszubauen. 

Die Förderung des Frauennotrufs Regensburg 
wurde ausgeweitet. Um die pädagogischen 
Fachkräfte zu entlasten hat der Ausschuss für 
Soziales und allgemeine Stiftungsangelegen-
heiten in seiner Sitzung am 09.10.2014 der 
Förderung einer zusätzlichen 0,5 Stelle für 
eine Verwaltungskraft zugestimmt. 
(Amt 50)

Die Förderung des Frauennotrufs Regensburg 
erfolgt weiterhin zu den gleichen Bedingungen 
wie im Vorjahr. (Amt 50) 

http://www.frauennotruf-regensburg.de/
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463 Tagesaufenthalt für such-
tabhängige Obdachlose und 
Notwohnangebote

Derzeit ist kein Treffpunkt für suchtkranke 
Menschen vorhanden. Ziel wäre die Schaf-
fung eines Aufenthalts- und Schutzraums 
mit Verpflegungs- und Beratungsangeboten 
sowie der Möglichkeit zur Tagesstrukturierung 
in zentraler Lage. Darüber hinaus fehlt eine 
Notschlafstätte. Durch die Ausweitung des 
Streetworkprojekts mit Angeboten zur Tages-
strukturierung wurde bereits eine gewisse 
Verbesserung für Obdachlose geschaffen (vgl. 
Maßnahme 469). Die Unterbringung von Ob-
dachlosen ist nicht nur unter ordnungsrechtli-
chen Gesichtspunkten zu betragen. Zu prüfen 
wäre auch, ob diese Aufgabenstellung nicht 
besser bei einer Fachdienststelle mit sozialen 
Schwerpunkten angesiedelt werden sollte. 

Es ist geplant in Regensburg ein Tagesstruk-
turangebot für suchtkranke Menschen zu 
schaffen. Derzeit werden von den Trägern 
die Antragsunterlagen, sowie das Konzept  
erarbeitet und anschließend den zuständigen 
Kostenträgern zur Entscheidung vorgelegt.  
Aktuell existiert bei DrugStop AKUT ein nied-
rigschwelliges Betreuungs- angebot. Damit 
dieses bis zur Entscheidung der zuständigen 
Gremien über das geplante Tagesstrukturan-
gebot aufrechterhalten werden kann, hat 
der Ausschuss für Soziales und allgemeine 
Stiftungsangelegenheiten in seiner Sitzung 
am 16.04.2015 der Förderung einer 0,5 Fach-
kraftstelle zugestimmt. 
Die Zuständigkeit für das Obdachlosenwesen 
und für die Notwohnungsverwaltung innerhalb 
der Stadtverwaltung wurde zum 01.01.2015 
auf das Amt für Soziales übertragen.  
(Amt 50)

Der Träger für das Tagesstrukturangebot für 
suchtkranke Menschen (Kontaktladen), der 
DrugStop Regensburg e. V., hat inzwischen 
die Antragsunterlagen sowie das Konzept bei 
den Kostenträgern eingereicht. Der Sozialhil-
feausschuss des Bezirks Oberpfalz hat einer 
Finanzierung bereits zugestimmt. Ebenfalls 
hat der Ausschuss für Soziales und allge-
meine Stiftungsangelegenheiten der Stadt 
Regensburg am 28.09.2016 ab 2017 eine 
Förderung des „Kontaktladens“ beschlossen. 
Außerdem wird sich auch der Landkreis Re-
gensburg an der Finanzierung beteiligen. Es 
ist geplant, dass der Kontaktladen im Jahr 
2017 seinen Betrieb aufnimmt.
Das derzeit existierende Angebot bei 
DrugStop AKUT bleibt weiterhin bis zur Eröff-
nung des Kontaktladens bestehen. Eine För-
derung erfolgt wie bisher.

Seit dem 01.06.2015 gibt es beim Amt für 
Soziales die Fachstelle zur Vermeidung von 
Obdachlosigkeit. Die Stelle ist präventiv tätig, 
bietet im Einzelfall konkrete Hilfen an und 
übernimmt auch die Nachsorge zur Vermei-
dung erneuter Obdach- und Wohnungslosig-
keit. Fachstelle und Allgemeiner Sozialdienst 
arbeiten Hand in Hand. Mit der Anmietung 
neuer Übergangswohnungen wurde ein zu-
sätzlicher Schritt zur Verbesserung der Situ-
ation obdachloser und von Obdachlosigkeit 
bedrohter Menschen getan.
(Amt 50).

https://www.drugstop.org/

http://www.regensburg.de/rathaus/
stadtverwaltung-a-z/152950/fachstel-
le-zur-vermeidung-von-obdachlosigkeit.
html
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464 Beratungsstelle 
häusliche Gewalt

Das autonome Frauenhaus bietet eine Be-
ratungsstelle für häusliche Gewalt. Die Stadt 
Regensburg fördert die Stelle mit Beteiligung 
der Landkreise Regensburg, Cham, Neumarkt 
und Kelheim seit dem 01.01.2013 im Rahmen 
der Frauenhausfinanzierung. Die langfristige 
Förderung muss sichergestellt und bei Bedarf 
angepasst werden.

Ab August 2015 ist es möglich eine staatliche 
Förderung für pro-aktive Beratungsstellen (In-
terventionsstellen) für von häuslicher Gewalt 
betroffene Frauen beim Bay. Staatministerium 
für Arbeit und Soziales, Familie und Integrati-
on zu beantragen. Das autonome Frauenhaus 
hat daher ein neues Beratungskonzept für 
eine Vollzeitstelle vorgelegt, das eine pro-akti-
ve Beratung einschließt und die Beantragung 
staatlicher Fördermittel ermöglicht. 
Die Stadt Regensburg beabsichtigt, sich im 
Rahmen der Frauenhausfinanzierung an den 
Kosten zu beteiligen. Eine Beteiligung der 
Landkreise Regensburg, Cham, Neumarkt 
und Kelheim wird angestrebt. Eine Vorlage 
im Ausschuss für Soziales und allgemeine 
Stiftungsangelegenheiten ist vorgesehen. Die 
bisher gewährte Förderung wird dabei berück-
sichtigt.
(Amt 50)

Der Ausschuss für Soziales und allgemeine 
Stiftungsangelegenheiten hat in seiner Sit-
zung am 23.09.2015 einer Beteiligung an 
den Kosten für die pro-aktive Beratungsstelle 
zugestimmt. Alle anderen für die Finanzierung 
der Regensburger Frauenhäuser zuständigen 
Landkreise (Regensburg, Cham, Neumarkt 
und Kelheim) beteiligen sich ebenfalls an den 
Kosten. Die pro-aktive Beratungsstelle des 
autonomen Frauenhauses hat am 01.01.2016 
ihre Arbeit aufgenommen. 
(Amt 50)

http://www.frauenhaus-regensburg.de/
sites/beratung/projekt3.html

466 Schulungen zu häuslicher 
Gewalt, Sexueller Gewalt, 
Gewalt gegen Kinder und 
Täterarbeit

Der Sozialhilfeausschuss hat in seiner Sitzung 
am 19.09.2012 beschlossen, die Regensbur-
ger Beratungsstelle gegen Gewalt des Kontakt 
e.V. zu fördern. Die Finanzierung erfolgt durch 
Stadt und Landkreis Regensburg sowie den 
Landesverband für Gefangenenfürsorge. Das 
Angebot umfasst nicht nur Beratung für Straf-
fällige, sondern auch präventive Beratung. Die 
langfristige Förderung muss sichergestellt und 
bei Bedarf angepasst werden. 

Die Regensburger Beratungsstelle gegen 
Gewalt des Kontakt e.V. wird in der bisherigen 
Form weitergefördert.
(Amt 50)

Die Regensburger Beratungsstelle gegen 
Gewalt des Kontakt e.V. wird in der bisherigen 
Form weitergefördert. 
(Amt 50)

http://www.kontakt-regensburg.de/
home/
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467 Gewaltprävention für Men-
schen mit Behinderung

Für Leistungen für psychisch Kranke und für 
Leistungen der Eingliederungshilfe ist der 
Bezirk Oberpfalz zuständig. Eine Kooperation 
zwischen der Volkshochschule, dem Poli-
zeipräsidium und der Dominik-Brunner-Stif-
tung steht allen offen.
Amt 43 schlägt vor, ein Kursangebot an Stel-
len, an denen sich Betroffene aufhalten, zu 
prüfen.

Die Volkshochschule führt in Stadtteilen, 
vor allem Nord und Ost, Kurse durch zu 
„Zivilcourage zeigen“ Dabei kooperiert die 
Volkshochschule mit dem Polizeipräsidium 
Oberpfalz und der Dominik-Brunner-Stiftung. 
Es finden drei bis vier Kurse pro Jahr statt, 
sie stehen allen offen, auch Menschen mit 
Behinderungen. Auf Wunsch und Anmeldung 
wird – wie bei allen vhs-Veranstaltungen – Un-
terstützung (z.B. Fahrdienst, Gebärdenspra-
chedolmetscher) organisiert. 
(Amt 43)

Wie 2015 beschrieben
(Amt 43)

https://vhs-regensburg-land.de/Veran-
staltung/titel-Zivilcourage+zeigen/e3bf-
2740c25437aab988e6b707e3bd.html

469 Erweiterung der aufsu-
chenden Sozialarbeit, z.B. 
mehr Streetwork

Aufsuchende Sozialarbeit ist grundlegender 
Bestandteil der Bemühungen zur Armutsbe-
kämpfung. 
Entsprechend dem Beschluss des Sozial-
hilfeausschusses vom 11.07.2012 wurde ab 
01.01.2013 das Streetwork-Projekt um eine 
Voll-zeitstelle ausgeweitet, d.h. es existiert 
eine Vollzeitstelle bei der Caritas und eine 
Vollzeitstelle bei Drug Stop. 
Die langfristige Förderung muss sichergestellt 
und bei Bedarf an-gepasst werden.

Es ist geplant die Förderung der beiden Voll-
zeitstellen bei Streetwork ab 2016 um weitere 
drei Jahre zu verlängern. Eine entsprechende 
Vorlage im Ausschuss für Soziales und allge-
meine Stiftungsangelegenheiten ist vorgese-
hen.
(Amt 50)

Der Ausschuss für Soziales und allgemeine 
Stiftungsangelegenheiten hat in seiner Sitzung 
am 23.09.2015 beschlossen, die Förderung 
der beiden Vollzeitstellen bei Streetwork um 
weitere drei Jahre zu verlängern.
(Amt 50)

http://www.regensburg.de/rathaus/aem-
teruebersicht/direktorium-2/sozialamt

http://www.regensburg.de/rathaus/
stadtverwaltung-a-z/152950/fachstel-
le-zur-vermeidung-von-obdachlosigkeit.
html
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1000 Stadtpass In allen Arbeitsgruppen wurde die Einführung 

eines „Stadtpasses – zur mobilen und kulturel-
len Teilhabe“ 
als kurzfristig umsetzbar eingestuft und mit 
höchster Priorität versehen. Ziel sollte es 
demnach sein, möglichst kurzfristig den be-
stehenden „Kartenwald“ (Studierendenticket, 
Aktivkarte etc.) aufzulösen und in einem 
Stadtpass zu vereinen. Aus Sicht der Verwal-
tung ist eine Neukonzeption „Stadtpass“ nur 
in Verbindung mit einem Sozialticket des RVV 
zielführend, wobei bisher aber die Verhandlun-
gen aufgrund der geschätzten hohen Kosten 
gescheitert sind. 
Zur Vorbereitung der Umsetzung könnte kurz-
fristig eine Arbeitsgruppe unter Beteiligung 
von externen Interessengruppen installiert 
werden, die Gespräche mit allen internen 
und externen Beteiligten aufnimmt und eine 
fundierte Aufwands- und Kostenberechnung 
durchführt. Dabei sollte kurzfristig geprüft 
werden, ob das geforderte Kinderticket (Anhe-
bung der Altersgrenze für zahlungspflichtigen 
Busverkehr auf 10 Jahre) der AG 1 als erster 
Schritt eingeführt werden könnte. 

Die Koalitionsvereinbarung für die Stadtrat-
speriode 2014 - 2020 enthält die Absichtser-
klärung, im Dialog mit den Trägern der freien 
Wohlfahrtspflege und sozialen Initiativen ein 
Konzept für den Stadtpass zu entwickeln, der 
sozial schwächeren Menschen mehr Mobilität 
und gesellschaftliche Teilhabe ermöglicht. Das 
Armutsforum Regensburg initiierte Anfang 
2014 ein Bürgerbegehren „PROSTADTPASS“. 
Im Herbst 2014 wurde das Amt für Soziales 
mit der Umsetzung des Themas „Stadtpass“ 
beauftragt. Es wurde ein Konzept erarbeitet, 
das hinsichtlich Personenkreis und Vergünsti-
gungen über die ursprünglichen Forderungen 
der Bürgerinitiative hinausging.  Das Armuts-
forum Regensburg willigte in dieses Konzept 
ein und sagte zu, den Bürgerentscheid nicht 
weiter zu verfolgen.  
Die Einführung des Stadtpasses wurde vom 
Ausschuss für Soziales und allgemeine 
Stiftungsangelegenheiten am 17.12.2014 
und vom Stadtrat der Stadt Regensburg am 
18.12.2014 beschlossen.  
Es folgte die Umsetzung durch das Amt für 
Soziales. Mitte April 2015 konnte mit der Aus-
gabe der Stadtpässe begonnen werden.  
Seit 01.07.2015 gilt der Stadtpass. 

Der Stadtpass gilt seit dem 01.07.2015. Er 
wird vom Amt für Soziales ausgestellt. Die 
Nachfrage ist nach wie vor sehr hoch. Ein 
Rückgang der Interessenten ist bisher nicht zu 
verzeichnen.

Zum 01.04.2016 hat der RVV die Ticketpreise 
wie folgt erhöht:

für das Monatsticket Zone 1 
von 23 € auf 23,50 €, 
für das Öko-Ticket Zone 1 
von 14,50 € auf 15 € und 
für das Ticket für Schüler und Auszubildende 
von 13 € auf 13,40 €.
 
Der Ticketkauf ist nur unter Vorlage des Stadt-
passes möglich. 

Die Maßnahme ist somit bereits umgesetzt. 
Bis Ende 2016 läuft die Erprobungsphase. Im 
Winter 2016 wird eine Berichterstattung im 
Ausschuss für Soziales und allgemeine Stif-
tungsfragen erfolgen.
(Amt 50) 

http://www.regensburg.de/rathaus/
stadtverwaltung-a-z/128646/stadtpass.
html
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1000 - Fortsetzung Neben einer 50 %-Ermäßigung auf den Re-

gel-tarif bei diversen städtischen Einrichtun-
gen und zahlreichen Vergünstigungen privater 
Anbieter bietet auch der RVV vergünstigte 
Tickets an, und zwar das Monatsticket Zone 
1 für 23 €, das Öko-Ticket Zone 1 für 14,50 € 
und das Ticket für Schüler und Auszubildende 
für 13 €. Nähere Informationen zum be-rech-
tigten Personenkreis, zu den Ausstell-ungs-
modalitäten und den Vergünstigungen können 
der Homepage der Stadt Regensburg entnom-
men werden.
(Amt 50)
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Lenkungsgruppenmaßnah-
me Ausbau der Gesundheits-
dienste

In der Stadtverwaltung fehlt bisher ein/e An-
sprechpartnerin für Gesundheitsfragen der 
Regensburger Bürgerinnen und Bürger. Denk-
bar wäre die Einrichtung einer Informations-
stelle. Dort könnten Bedürftige über mögliche 
Unterstützungen sowie Präventionsmaßnah-
men aufgeklärt werden. Der Bedarf sollte mit 
dem Gesundheitsamt abgeklärt werden.

Das Gesundheitsamt Regensburg, dass 
sowohl für den Landkreis als auch die Stadt 
Regensburg zuständig ist, führt bereits 
seit Jahren verschiedene Projekte zur Ge-
sundheitsvorsorge der Bevölkerung durch. 
Beispielsweise wird in Kooperation mit der 
städtischen Gleichstellungsstelle seit mehre-
ren Jahren das Programm „Fit Regensburg: 
Frauenintegration durch Spaß und Sport“ 
erfolgreich durchgeführt, dass sich speziell an 
den Bedürfnissen sozialbenachteiligter Frau-
en orientiert. Weiterhin gibt es verschiedene 
Arbeitskreise der unterschiedlichen Träger, die 
Maßnahmen und Strategien zu unterschied-
lichen Gesundheitsthemen wie Sucht oder 
psychischer Erkrankung erarbeiten. 
Darüber hinaus hat der Oberbürgermeister 
Herr Wolbergs das Thema Gesundheit der 
Regensburgerinnen und Regensburger zur 
Chefsache erklärt und in seinem Stab Stel-
lenanteile für das Thema angesiedelt. So hat 
sich die Stadt gemeinsam mit dem Landkreis 
um das bayerische Förderprogramm „Gesund-
heitsregionPlus“ beworben und wird voraus-
sichtlich im Jahr 2016 den Zuschlag erhalten. 
Insgesamt soll so die Zusammenarbeit von 
Stadt und Landkreis auch im Gesundheitssek-
tor weiter intensiviert werden.

Das Gesundheitsamt Regensburg, das sowohl 
für den Landkreis als auch die Stadt Regens-
burg zuständig ist, führt bereits seit Jahren 
verschiedene Projekte zur Gesundheitsvor-
sorge der Bevölkerung durch. Beispielswei-
se wird in Kooperation mit der städtischen 
Gleichstellungsstelle seit mehreren Jahren 
das Programm „Fit Regensburg: Frauenin-
tegration durch Spaß und Sport“ erfolgreich 
durchgeführt, das sich speziell an den Bedürf-
nissen sozialbenachteiligter Frauen orientiert. 
Weiterhin gibt es verschiedene Arbeitskreise 
der unterschiedlichen Träger, die Maßnahmen 
und Strategien zu unterschiedlichen Gesund-
heitsthemen wie Sucht oder psychischer Er-
krankung erarbeiten. 
Das Thema Gesamtstädtische Gesundheit 
ist im Stabsbereich des Oberbürgermeisters 
angesiedelt. 
Stadt und Landkreis Regensburg werden 
seit März 2016 als „Gesundheitsregionplus“ 
anerkennt und als solche gefördert. Oberste 
Zielsetzung ist es, den  Gesundheitszustand 
der Bevölkerung, gerade auch im Hinblick 
auf die gesundheitliche Chancengleichheit, 
zu verbessern und die gesundheitsbezoge-
ne Lebensqualität zu erhöhen. Der Fokus 
liegt dabei insbesondere auf der Gesund-
heitsförderung und Prävention sowie der 
Gesundheitsvorsorge. Die Geschäftsstelle 
der Gesundheitsregionplus ist beim Gesund-
heitsamt Regensburg angesiedelt, welche 
als Ansprechpartner für Stadt und Landkreis 
Regensburg zur Verfügung steht.

Weitere Informationen zu dem Konzept 
Gesundheitsregionplus sind unter:
 https://www.stmgp.bayern.de/mei-
ne-themen/fuer-kommunen/gesund-
heitsregionen-plus/

zu finden.

Informationen zu dem Programm „Fit 
Regensburg: Frauenintegration durch 
Spaß und Sport“ sind zu erhalten unter:

http://www.zpg-bayern.de/
fit-regensburg-frauenintegrati-
on-durch-sport-mit-spass.html
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Lenkungsgruppenmaßnah-
me kommunale Jugendhilfe-
planung

Die kommunale Jugendhilfe wurde bisher, 
entsprechend vorhandener Ressourcen, äm-
terübergreifend (Ämter 55, 52,514 und 66) 
vollzogen. Es wäre wünschenswert, dass die 
Jugendhilfeplanung mit bedarfsgerechter Aus-
stattung bei den zuständigen Ämtern installiert 
wird. Es wird vorgeschlagen, ein Konzept zur 
Einrichtung einer optimierten und regelmäßi-
gen Jugendhilfeplanung zu erstellen.

Die kommunale Jugendhilfe wird weiterhin, 
entsprechend vorhandener Ressourcen, 
ämterübergreifend vollzogen.
(Ämter 55, 52, 66 und 51) 
Einzelne Arbeitsbereiche werden systematisch 
einer Jugendhilfeplanung unterzogen, z. B. 
•	 Bedarfsplan zur vorschulischen Kinder-

betreuung (Amt 66 für Amt 52)

•	 Spielleitplanung: die 2013 erstellten 
Konzepte für die Gesamtstadt und den 
Innenstadtbereich werden bei allen wei-
teren Planungen berücksichtigt.

•	 Offene Kinder- und Jugendarbeit, Frei-
zeitstätten, Ferienaktionen, Jugendver-
bandsarbeit

•	 Arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit

Die kommunale Jugendhilfe wird weiterhin, 
entsprechend vorhandener Ressourcen, äm-
terübergreifend vollzogen (Ämter 55, 52, 66 
und 51). In der Sitzung des Jugendhilfeaus-
schusses am 03.05.16 wurde die Fortschrei-
bung der Jugendhilfeplanung für die Bereiche 
Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit be-
schlossen. Zur Erstellung der Jugendhilfepla-
nung für den Bereich der sozialen Jugendhilfe 
wurde zum Haushalt 2017 eine halbe Stelle 
für das Amt für Jugend und Familie beantragt. 
Einzelne Arbeitsbereiche werden systematisch 
einer Jugendhilfeplanung unterzogen, z. B. 
zuletzt Bedarfsplan zur vorschulischen Kin-
derbetreuung (Amt 66 für Amt 52), beschlos-
sen im Jugendhilfeausschuss am 21.09.16. 
Spielleitplanung: Am 21.09.16 wurde im 
Jugendhilfeausschuss die Spielleitplanung für 
den Stadtosten beschlossen. Die 2013 erstell-
ten Konzepte für die Gesamtstadt und den 
Innenstadtbereich werden bei allen weiteren 
Planungen berücksichtigt.

Lenkungsgruppenmaß-
nahme Vergünstigung für 
städtische Räume für soziale 
Gruppen

Für soziale Gruppen werden städtische Räu-
me im Rahmen des Saalmanagements zu 
Sondertarifen zur Vergütung gestellt. Aller-
dings ist dieses Angebot bisher wenig trans-
parent und sollte an geeigneter Stelle bekannt 
gemacht werden. 

Es werden weiterhin städtische Räume im 
Rahmen des Saalmanagement zu Sondertari-
fen zur Verfügung gestellt.

Es werden weiterhin städtische Räume im 
Rahmen des Saalmanagement zu Sondertari-
fen zur Verfügung gestellt.
(Regensburg Tourismus GmbH)

https://tourismus.regensburg.de/info/
presse/allgemeine-textebasistexte/wirt-
schaft-tagen/green-meetings.html
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416 Multiplikatorenausbildun-
gen (langfristige Gestaltung 
und Verstetigung, weg vom 
Projekt)

Multiplikatorenausbildungen gibt es in den 
verschiedensten Bereichen, teilweise auch 
verstetigt (z.B. Ausbildungen, Seniorenbe-
gleiter/Seniorenbegleiterinnen, Stadtteil-
kümmerer, Hilfsperson für SeniorInnen und 
Migrationshintergrund, Ämterlotsen). Für 
MigrantInnen wird eine entsprechende Schu-
lung über Maßnahme 317 gefordert. Darüber 
hinaus wird die Priorität aus Sicht der Fach-
verwaltung als eher gering eingestuft, da es 
fraglich ist, ob die jeweiligen Zielgruppen (vgl. 
Maßnahmenbogen) ausreichend groß sind, 
um eine sinnvolle Ausbildungsgruppe zustan-
den zu bringen. 

Inhalt aus derzeitiger Sicht zu unklar. Amt 43 
bietet gemeinsam mit dem Evangelischen 
Bildungswerk seit Mitte 2015 eine Fortbil-
dung fit ehrenamtliche Paten in der Asyl- und 
Flüchtlingsbetreuung an. Hier besteht eine 
enge Kooperation mit den entsprechenden 
städtischen Fachstellen
(Amt 43) 

MiMi (Mit Migranten für Migranten/Interkul-
turelle Gesundheit in Bayern) als dauerhaft 
angelegtes Projekt seit Januar 2015. (siehe 
317)
(Integrationsstelle)

Für den Bereich „Regensburgs nette Nach-
barn“ insbesondere die Angebote im Treff-
punkt Seniorenbüro werden entsprechende 
Schulungen angeboten. Auch hier wäre es 
über die Stelle „Ehrenamtskoordination“ im 
Direktorialbereich 1 notwendig, übergreifend 
für das gesamte Bürgerschaftliche Engage-
ment in Regensburg Fortbildungsangebote 
zu erarbeiten.
(Amt 54)

Amt 43 bietet gemeinsam mit dem Evange-
lischen Bildungswerk seit Mitte 2015 fortlau-
fend eine Fortbildung für Ehrenamtliche  in 
der Asyl- und Flüchtlingsbetreuung an. Hier 
besteht eine enge Kooperation mit den ent-
sprechenden städtischen Fachstellen 
(Amt 43)

MiMi (Mit Migranten für Migranten/Interkul-
turelle Gesundheit in Bayern) als dauerhaft 
angelegtes Projekt seit Januar 2015 (siehe 
317).
(Amt 77) https://www.regensburg.de/rathaus/

aemteruebersicht/direktorium-1/
amt-fuer-integration-und-migration/
abteilung-willkommenskultur-und-integ-
ration/mimi

https://www.regensburg.de/sixcms/me-
dia.php/121/mimi-standortflyer-regens-
burg-130716.pdf
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428 Informationen über beruf-
liche Weiterbildungsmöglich-
keiten und Entwicklungen auf 
dem Arbeitsmarkt

Die steigende Nachfrage zeigt den Bedarf an 
Informationsveranstaltungen für Berufstätige 
mit dem Ziel, Möglichkeiten der beruflichen 
Weiterbildung und Unterstützungsmöglich-
keiten, Informationen über den Arbeitsmarkt, 
zukunftsfähige Branchen etc. zu vermitteln. 
Wichtig ist dabei, das Bewusstsein für die 
Notwendigkeit des lebenslangen Lernens zu 
schärfen. Es besteht bereits eine Vielzahl an 
Angeboten. Es fehlt aber an einem Bildungs-
netzwerk bzw. einer zentralen Anlaufstelle in 
Regensburg (vgl. Maßnahme 424).

Am Amt 43 arbeitet an der Ausweitung des 
niederschwelligen, leicht zugänglichen, wohn-
ortnahen Beratungs- und Bildungsangebotes. 
Kostenlose Informations – und Beratungs-
angebote gibt es zur Zeit im Lernzentrum im 
BiC – BildungsCenter im Köwe und im BiC 
– BildungsCenter im Candis.
Geplant ist mit der Besetzung einer Stelle 
zur Bildungsberatung im Herbst 2015 die 
Vernetzung der Akteure voran zu treiben. 
Ein Bildungsnetzwerk ist nach der Schaffung 
des neuen Referates für Bildung, Sport und 
Freizeit im Rahmen eines Kommunalen Bil-
dungsmanagements in Planung (hier gege-
benenfalls mal nachfragen) (Amt 43)

Amt 43 arbeitet kontinuierlich an der Aus-
weitung des niederschwelligen, leicht zu-
gänglichen, wohnortnahen Beratungs- und 
Bildungsangebotes. Kostenlose Informations 
– und Beratungsangebote gibt es zur Zeit 
im Lernzentrum im BiC – BildungsCenter 
im Köwe und im BiC – BildungsCenter im 
Candis. Seit Septmeber 2015 ist die Stelle für 
Bildungsberatung besetzt.  
(Amt 43)

453 Beibehaltung, Förderung 
und dezentraler Ausbau des 
sozialen Wohnungsbaus und 
Förderung alternativer Wohn-
projekte

Die Schaffung von bezahlbarem Wohnraum 
gehört zu den originären Aufgaben einer 
Stadt. In Regensburg gibt es deshalb einen 
Stadtratsbeschluss, nach dem in allen neuen 
größeren Wohnbaugebieten 20 % der Woh-
nungen als öffentlich geförderte Wohnungen 
zu realisieren sind. Die Verteilung geförderter 
Wohnungen über das gesamte Stadtgebiet ist 
damit gesichert, muss aber weiter optimiert 
und bei Bedarf angepasst werden. Neben 
sozialem Wohnungsbau sollen außerdem 
alternative Wohnprojekte unterstützt werden. 

Der Stadtratsbeschluss zur Realisierung 
eines Anteils von 20 % öffentlich geförderten 
Wohnungsbaus in größeren Wohnungsbau-
gebieten wird von der Verwaltung konsequent 
durchgesetzt. Alternative Wohnprojekte wer-
den insbesondere in Burgweinting und in der 
Nibelungenkaserne umgesetzt. Mittlerweile 
hat Amt 66 die Aufgabe übernommen, die 
Bildung von Baugemeinschaften zu unterstüt-
zen. Bei Amt 66 ist eine neue Stelle „Woh-
nungsbaumanagement“ geschaffen worden. 
Ziel ist die möglichst rasche Umsetzung der 
im Zuge der Wohnbauoffensive geplanten 
Wohnungsbauprojekte.
(Amt 66)

Der Stadtratsbeschluss zur Realisierung 
eines Anteils von 20 % öffentlich geförderten 
Wohnungsbaus in größeren Wohnungsbau-
gebieten wird von der Verwaltung konsequent 
durchgesetzt. Alternative Wohnprojekte wer-
den insbesondere in Burgweinting und in der 
Nibelungenkaserne umgesetzt. Mittlerweile 
hat Amt 66 die Aufgabe übernommen, die 
Bildung von Baugemeinschaften zu unter-
stützen. Hierzu wird im Jahr 2017 die Stelle 
eines Wohnbaumanagers neu geschaffen. 
(Amt 66)
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443b Verbesserung des An-
gebotes der Stadtbücherei im 
Stadtosten

Die gegenwärtige Stadtteilbücherei im Ker-
schensteiner Berufsschulzentrum entspricht 
nicht mehr aktuellen Anforderungen, was 
Räumlichkeiten und Ausstattung betrifft. 
Es sollte deshalb geprüft werden, ob ein 
zusätzlicher Stadtteilbüchereistandort im 
Stadtosten sinnvoll wäre. Ergänzend könn-
ten Verbesserungsvorschläge für den be-
stehenden Standort im Berufsschulzentrum 
erarbeiten werden.

Die Stadtteilbücherei im Kerschensteiner Berufs-
schulzentrum bleibt erhalten und wird im Jahr 2016 
umgestaltet und renoviert. Eine neue Stadtteilbü-
cherei im BiC - BildungsCenter im Candis wird in der 
Folge eines entsprechenden Stadtratsbeschlusses 
am 07.07.2015 eröffnet.
(Amt 43)

Die neue Stadtteilbücherei Candis 
wurde im Juli 2015 eröffnet. Für den 
Betrieb wurden 2 Vollzeitstellen ge-
schaffen

Die Stadtteilbücherei Ost im Kerschen-
steiner Berufsschulzentrum wurde im 
Jahr 2016 komplett renoviert und um-
gestaltet. 
(Amt 43)

451 Aufstellen von Erhal-
tungssatzungen, um negative 
städtebauliche Folgewirkungen 
von Aufwertungs- und Verdrän-
gungsprozessen zu verhindern

Die Erhaltungssatzungen sollen die ge-
bietsansässige Bevölkerung vor Verdrän-
gung aus ihrem Viertel schützen. Dies 
geschieht dadurch, dass alle baulichen 
Maßnahmen oder Modernisierungen ab-
gelehnt werden, die zu einem überdurch-
schnittlichen Anstieg der Mieten führen wür-
den. Handlungsbedarf zur Aufstellung so 
genannter Milieuschutzsatzungen besteht 
allerdings aktuell nicht. Die Entwicklung der 
Bevölkerungszusammensetzung in einzel-
nen Stadtteilen sollte allerdings sorgfältig 
beobachten werden. Ein kleinräumiges 
Monitoringssystem für die sozioökonomische 
Entwicklung in Regensburg (vgl. Maßnahme 
458) könnte dies unterstützen. 

Erhaltungssatzungen als Milieuschutzsatzungen die-
nen ausschließlich der Vermeidung nachteiliger städ-
tebaulicher Entwicklungen, die infolge einer Verände-
rung in der Zusammensetzung der Wohnbevölkerung 
zu befürchten sind. Nachdem die Aufwertungs- und 
Verdrängungsgefahr (sofern gegeben) im Laufe der 
Zeit Veränderungen unterworfen ist, müsste eine 
Erhaltungssatzung zeitlich befristet und deren Inhalt 
laufend überprüft werden. Als bodenrechtliche Vor-
schrift sind Erhaltungssatzungen nach § 172 Abs.1 
Satz 1 Nr. 2 BauGB kein Instrument zum Schutz ein-
zelner Mieterinnen und Mieter. Ein Monitoringsystem 
zur kleinräumigen Beobachtung sozioökonomischer 
Veränderungen wird vorbereitet.
(Amt 66)

Erhaltungssatzungen als Milieuschutz-
satzungen dienen ausschließlich der 
Vermeidung nachteiliger städtebauli-
cher Entwicklungen, die infolge einer 
Veränderung in der Zusammensetzung 
der Wohnbevölkerung zu befürchten 
sind. Nachdem die Aufwertungs- und 
Verdrängungsgefahr (sofern gegeben) 
im Laufe der Zeit Veränderungen unter-
worfen ist, müsste eine Erhaltungssat-
zung zeitlich befristet und deren Inhalt 
laufend überprüft werden. Als boden-
rechtliche Vorschrift sind Erhaltungs-
satzungen nach § 172 Abs.1 Satz 1 Nr. 
2 BauGB kein Instrument zum Schutz 
einzelner Mieterinnen und Mieter. Ein 
Monitoringsystem zur kleinräumigen 
Beobachtung sozioökonomischer Ver-
änderungen wird vorbereitet. 
(Amt 66)
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452 Durchsetzung des An-
kaufsrechts der Stadt Regens-
burg

Die Stadt Regensburg lässt sich ein ver-
bindliches Kaufangebot für den Fall einräu-
men, dass der Investor nach Ablauf einer 
Frist seine Baupflicht nicht erfüllt hat. Die 
Flächen müssen der Stadt zu einem vorher 
festgesetzten Bodenkaufpreis veräußert 
werden. Allerdings würde die konsequen-
te Überwachung und Durchsetzung der 
Baupflichtigen von Investoren zusätzliche 
Arbeitskapazität binden. 

Die Stadt Regensburg lässt sich ein verbindliches 
Kaufangebot für den Fall einräumen, dass der In-
vestor nach Ablauf einer Frist seine Baupflicht nicht 
erfüllt hat. Die Flächen müssen der Stadt zu einem 
vorher festgesetzten Bodenkaufpreis veräußert wer-
den. Allerdings würde die konsequente Überwachung 
und Durchsetzung der Baupflichten von Investoren 
zusätzliche Arbeitskapazität binden. 
(Amt 23)

Die Stadt Regensburg lässt sich ein 
verbindliches Kaufangebot für den Fall 
einräumen, dass der Investor nach 
Ablauf einer Frist seine Baupflicht nicht 
erfüllt hat. Die Flächen müssen der 
Stadt zu einem vorher festgesetzten 
Bodenkaufpreis veräußert werden. 
Allerdings würde die konsequente 
Überwachung und Durchsetzung der 
Baupflichten von Investoren zusätzliche 
Arbeitskapazität binden. 
(Amt 23)
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Ämterverzeichnis

Direktorium/Referat/Amt Bezeichnung
Amt 23 Liegenschaftsamt
Amt 40 Amt für Schulen
Amt 43 Amt für Weiterbildung
Amt 50 Amt für Soziales
Amt 51 Amt für Jugend und Familie
Amt 52 Amt für Tagesbetreuung von Kindern
Amt 53 Sportamt
Amt 54 Senioren und Stiftungsamt
Amt 55 Amt für kommunale Jugendarbeit
Amt 65 Tiefbauamt
Amt 66 Amt für Stadtentwicklung
MiMi Das Gesundheitsprojekt Mit Migranten für Migranten
Integrationsstelle
Agentur für Arbeit
Jobcenter 



 | 35

Notizen



Amt für Jugend und Familie
Richard-Wagner-Str. 17  |  93055 Regensburg
Telefon  0941/507-1511
Telefax  0941/507-4519

Öffnungszeiten Montag–Freitag:  08.30–12.00 Uhr
 Montag, Dienstag:  13.30–16.00 Uhr
 Donnerstag:  15.00–17.30 Uhr


